
 Karwendel        Toni-Gaugg-Weg 

Über die Breitgrieskarscharte (2388 m) zum Karwendelhaus
Die beeindruckende Tour durch die weiten Kare des Karwendel ist zum Teil weglos, aber gut markiert. Trittsicherheit, Orientierungsvermögen und Kondition sind 
für diese einmalige Unternehmung aber schon nötig.

Talort: Scharnitz (960 m)
Ausgangspunkt: Pleisenhütte (1757 m)  
Endpunkt: Karwendelhaus (1771 m)
Gehzeiten: Pleisenhütte – Breitgrieskar-
scharte 3 1⁄2 Std. – Marxenkar 1 1⁄2 Std. – Kar-
wendelhaus 1 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Mit dem Zug von München 
über Garmisch und Mittenwald direkt nach 
Scharnitz
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 
000, Blatt 5/1 »Karwendelgebirge West« 
und 5/2 »Ost« 

Information: Tourismusbüro Scharnitz, 
Innsbruckerstraße 282, A-6108 Scharnitz, 
Tel. 00 43/5 08/80 40, www.karwendel.org 
Hütten: Pleisenhütte (1757 m), privat be-
wirtschaftet von Anfang Juni bis Mitte Ok-
tober, sowie ganzjährig an Wochenenden, 
Tel. 00 43/6 64/9 15 87 92; Karwendelhaus 
(1771 m), DAV, bewirtschaftet Anfang Juni 
bis Mitte Oktober, Tel. 00 43/7 20/98 35 54, 
www.karwendelhaus.com 
Schlüsselstelle: An der Westflanke der 
Breitgrieskarspitze ist recht brüchiges 

Gelände zu meistern (I UIAA), es helfen aber 
alte Stahlseile.
Wegbeschaffenheit: Zum großen Teil 

wegloses Gelände
Einsamkeitsfaktor: Im Vergleich zu 
anderen Touren im Karwendelgebirge  recht 
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∫ ↑ 1300 Hm | ↓ 1300 Hm | → 12 Km | † 6 ½  Std. | 

 Karwendel       Gjaidsteig

Über den Wörnersattel (1989 m) zur Hochlandhütte
Diese landschaftlich sehr abwechslungsreiche Wanderung erfordert nach dem Bäralpsattel gute Trittsicherheit. Nicht zu früh im Jahr unternehmen, da sonst 
unterhalb der Karwendel-Nordwände Schneefelder gequert werden müssen. 

Talort: Mittenwald (920 m)
Ausgangspunkt: Karwendelhaus (1771 m) 
Endpunkt: Mittenwald (920 m) 
Gehzeiten: Karwendelhaus – Bäralpsattel 
1 1⁄2 Std. – Wörnersattel 3 Std., – Hochland-
hütte 1⁄2 Std., – Mittenwald 2 Std.
Mobil vor Ort: Mit dem Zug von Mitten-
wald direkt zurück Richtung München
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 
000, Blatt 5/1 »Karwendelgebirge West« 
und 5/2 »Ost«
Information: Tourist-Information Mitten-

wald, Dammkarstraße 3, 82481 Mittenwald, 
Tel. 0 88 23/3 39 81, www.alpenwelt-
karwendel.de
Hütten: Karwendelhaus (1771 m), DAV, 
bewirtschaftet Anfang Juni bis Mitte 
Oktober, Tel. 00 43/7 20/98 35 54, www.kar-
wendelhaus.com, Hochlandhütte (1623 m), 
DAV, bewirtschaftet von Ende Mai bis Mitte 
Oktober, Tel. 01 74/9 89 78 63
Schlüsselstelle: Der Gjaidsteig weist 
einige ausgesetzte Passagen auf, die aber 
meistens stahlseilgesichert sind.

Wegbeschaffenheit: Meist schmale 
Bergwege
Gaumenfreuden: Vor dem Abstieg 

nach Mittenwald sollte man sich auf der 
Hochlandhütte noch mit einem leckeren, 
selbstgemachten Kuchen stärken.
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∫ ↑ 700 Hm | ↓ 1620 Hm | → 16,5 Km | † 7 Std. | 

 Adamellogruppe       Adamello (3539 m)

Auf den höchsten Gipfel der Adamellogruppe 
Steile Abfahrten sucht man auf den weiten Gletscherflächen des Vedretta Mandrone vergebens. Dafür 
durchstreift man eine gewaltige Gletscherwelt und endet mit dem Rifugio Lobbia Alta an einer beson-
ders empfehlenswerten Bergunterkunft.

Talort: Ponte di Legno (1260 m)
Ausgangspunkt: Bergstation Presena Lift (3000 m)
Endpunkt: Rifugio Lobbia Alta (3020 m)
Gehzeiten: Bergstation Presena – Vedretta del Mandrone 
1 1⁄2 Std. – Pian di Neve 2 Std. – Monte Adamello 1 1⁄2 Std. – 
Rifugio Lobbia Alta 2 Std.
Mobil vor Ort: Der Tonale-Pass ist von Deutschland nur in 
relativ langer Fahrzeit mit Bus und Bahn zu erreichen.
Karten/Führer: Tabacco Karte 1:50 000, Blatt 10 »Dolomiti 
di Brenta, Adamello, Presanella«; Ulrich Kössler »Skitouren 
im Trentino, Band 3«, Tappeiner Verlag, 2010
Information: Ufficio Informazioni Passo Tonale, Via Nazio-

nale, I-38029 Passo del Tonale TN, Tel. 00 39/03 64/90 38 38, 
www.passotonale.it
Hütten: Rifugio ai Caduti delĺ Adamello (3020 m), auch als Rif. 
Lobbia Alta bekannt, im Winter ab Ende März geöffnet, Tel. 00 
39/04 65/50 26 15, www.rifugioaicadutidelladamello.it
Charakter: Lange Skihochtour über die weiten Flächen von 
Mandrone- und Adamello-Gletscher zum höchsten Gipfel 
der Gruppe. Nur bei guten Sichtverhältnissen unternehmen!
Beste Jahreszeit: Ende März bis Ende April
Einsamkeitsfaktor: Bei guten Tourenverhältnissen wird 
man hier nicht alleine unterwegs sein.
Gaumenfreuden: Im Rif Lobbia Alta wird sehr gut gekocht.
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∫ ↑ 1200 Hm | ↓ 1200 Hm | → 20 Km | † 7 Std. | 

bs_2018_04_051_058.indd   55 21.02.18   15:16



 Karwendel        Toni-Gaugg-Weg

wenig begangen
Gaumenfreuden: Viel gelobte Spezialitäten der Pleisen-
hütte sind Hirschgulasch und Kaiserschmarrn.
Hinweis: Im Sommer genügend Trinkwasser mitnehmen. 
Vor allem in den südseitigen Karen gibt es keine Quellen.
Orientierung/Route: Von der Hütte folgt man zunächst 
dem Wegweiser zur Pleisenspitze nach Norden. Nach ca. 20 
Minuten muss man aufpassen: An einer Abzweigung wendet 
man sich nach rechts. Der nun schmalere Weg führt unter-
halb einer kleinen Felswand nach Osten. Durch Latschen 
geht es immer den Markierungen folgend ins Mitterkar, das 
man in etwa derselben Höhe quert. Man wandert unter senk-
rechten Wänden entlang und steigt bei einem Steinmann 
rechts einem breiten Rücken folgend ab. Nun wendet man 
sich nach links und steigt in einer Geröllrinne steiler bergab. 
Ab hier geht es wieder bergan – zum Teil weglos, aber wei-
terhin gut markiert – durch das weite Hinterkar in Richtung 
Breitgrieskarspitze. In der Westflanke geht es steiler hinauf 
(etwas brüchig, I UIIA, alte Stahlseile) zu einem Schotter-
band und auf diesem wieder flach hinüber zum Südgrat der 
Breitgrieskarspitze. Hier steigt man ein Stück nach rechts 

und gleich wieder nach links einen Schrofenrücken hinunter. 
Schließlich quert der Weg hinüber zur Breitgrieskarscharte 
(Biwakschachtel). Östlich davon geht es wieder steiler empor 
auf den Sattel, der westlich der Kleinen Seekarspitze liegt. 
Von hier steigt man nach Nordosten über das obere Seekar 
ins Marxenkar ab. Dieses wird flach gequert, bevor ein 
letzter Anstieg über steile Schrofen (Drahtseil) zum Rücken 
zwischen Marxen- und Schlauchkar hinaufführt. Auf der 
anderen Seite folgt man dem ebenfalls steilen Brendelsteig 
(Drahtseile) hinunter ins Schlauchkar und stößt hier auf der 
anderen Seite des Kars auf einen ausgeprägteren Weg, dem 
man nach links zum Karwendelhaus folgt.
Persönliche Empfehlung: Hat man noch genug Zeit und 
ist das Wetter stabil, sollte man unbedingt die Breitgries-
karspitze (2588 m) besteigen. Der Anstieg folgt immer dem 
Südrücken und ist selten ausgesetzt. Maximale Schwierig-
keit liegt bei I UIAA. Zusätzlicher Zeitbedarf ca. 40 Minuten
Michael Pröttel

Kurze Rast bei der Biwakschachtel 
an der Breitgrieskarscharte Fo
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 Karwendel       Gjaidsteig

Orientierung/Route: Vom Karwendelhaus folgt man den 
Serpentinen hinunter zur Hochalm. In einer Linkskurve der 
Fahrstraße zweigt nach rechts der Beginn des Gjaidsteigs ab. 
Dieser führt in einer sehr langen, meist sanft ansteigenden 
Querung zum Bäralpsattel hinauf. Vom Sattel geht es zu-
nächst gemächlich nach Nordwesten durch die Karmulde der 
Bäralp hinab, bevor ein kurzes Stück absolute Trittsicherheit 
gefragt ist. Als zum Teil kühn in den Fels gesprengtes Band 
(stellenweise Drahtseile) führt der Steig hinunter auf die 
Nordseite der nördlichen Karwendelkette. Man quert nun 
entlang riesiger Schuttreißen nach Westen. Ein kurzer 
Gegenanstieg führt zunächst auf die Kammleitenwände 
hinauf, die eine Art Ausläufer der Hochkarspitze darstellen. 
Dann geht es auf der anderen Seite ins Wörnerkar hinab. Hier 
wird es ein letztes Mal anstrengend, da aus dem Kar heraus 
der Anstieg zum Wörnersattel zu bewältigen ist. Von dort 
folgt man den Wegweisern zur Hochlandhütte nach Westen 
hinab, wobei der Weg teils erodiert ist. Wo es flacher wird, 
wendet sich der Weg nach Süden und führt in einer angeneh-
men Querung zur Hochlandhütte. Unterhalb der Hütte steigt 
man gerade in westlicher Richtung zur Oberen Kälberalm 

und von dort zum Kälberalpebach ab. Man folgt diesem wei-
ter nach Südwesten, bis von links ein weiterer Bacheinschnitt 
hinzustößt. Hier verlässt man den Hauptweg nach links, um 
zur nahen Unteren Kälberalm zu gelangen. Von dort geht 
es mit einem kurzen Gegenanstieg nach rechts zum breiten 
Forstweg der Dammkarstraße hinauf und über diese nach 
Mittenwald hinab. Man unterquert die Bundesstraße, geht 
dann nach rechts und wieder nach links und überquert die 
Isar. Von hier folgt man der breitesten Straße zum Bahnhof.
Michael Pröttel

Kühn schlängelt sich der 
Steig am Felsen entlang. Fo
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 Adamellogruppe       Adamello (3539 m)

Orientierung/Route: Man quert am Sattel bei der 
Seilbahnbergstation ein Stück nach Westen und fährt dann 
nach Südwesten zum Kessel des Lago Scuro ab. Dahinter 
geht es durch eine breite Rinne zu einer weiteren Verebnung 
hinab. Hier nicht links Richtung Rifugio Mandrone, sondern 
weiter nach Süden zunächst leicht ansteigend und dann 
wieder abfahrend zum Beginn des Mandrone-Gletschers. 
Diesem folgt man nun sanft ansteigend immer in Richtung 
Südwesten. Man lässt den markanten Corno Bianco rechts 
liegen und sieht am flachen Pian di Neve angekommen den 
Monte Adamello direkt vor sich. Hier nun genau nach Westen 
und somit unter der südseitigen Gipfelflanke hindurch. Dann 
wendet man sich scharf nach rechts und steigt über eine 
schwach ausgeprägte Rampe auf den Gipfelhang und nun 
nach Norden weiter mit Ski bis zum höchsten Punkt. 
Abfahrt: Man fährt auf gleichem Weg zum Pian di Neve hinab 
und hält sich am Mandrone-Gletscher auf dessen (in Fahrt-
richtung gesehen) rechter Seite. Auf einer Höhe von etwa 
3000 Metern kann man nun leicht nach rechts aufsteigen 
(oft sieht man hier vom Rifugio herkommende Spuren) und 
umgeht in einer ansteigenden Querung einen von der Creste 

di Croce herabziehenden Kamm. Nun sieht man das Rifugio 
Lobbia Alta vor sich. Ein Gletscherbecken wird schließlich in 
einem weiten Bogen leicht ansteigend gequert, um auf den 
Passo Lobbia Alta zu gelangen. Von hier quert man nach links 
zum Rifugio Lobbia Alta.
Persönliche Empfehlung: Bei viel Neuschnee bzw. 
pappigem Schnee muss man für den Rückweg wegen des 
flachen Gefälles zusätzliche Zeit einplanen. Am besten 
erkundigt man sich vorab an der Hütte – auch über die Spal-
tenverhältnisse.
Michael Pröttel

Die Belohnung nach dem langen Aufstieg
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